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1 Eine häufig vorkommende Art der Vorgabe an einen ſchwächeren Gegner
beſteht darin ihm als Anziehenden in der Anſangsſtellung eine im Voraus aus
gemachte Zihl von Zügen intereinander jedoch ohne die Mitte des Brettes zu
überſchreiten Horizontale a4 h4 ziehen zu laſſen Erſt dann beginnt das regel
rechte Spiel mit abwechſelndem Zuge der Parteien Es iſt nun die Frage auf
geworfen worden wieviel und welche Züge dazu gehören um ein undeckbares
Matt vorzubereiten

Nachſtehend die Löſung dieſer intereſſanten Frage
1 a2 a 2 Sas 3 h2 h4 4 Sf3 5 d2 h4 5 Sd2 7 Ths 8 Sack
9 Tas 19 Se4 11 Dd2 12 TI3 13 g243 14 Lh3 15 DI4 16 Taeß
Run droht ſowohl D wie Sd6 was gleichzeitig nicht zu decken iſt
Gs ſind ſomit ſechzehn Vorbereitungszüge nötig

I S Loyd hat die Aufgabe geſtellt eine Partie zu kouſtruieren in de
W iß in der kürzeſten Züge ahl patt geſet wird und zwar ohne daß dabei ein
weißer Stein geſchlagen wird

Dieſes Patt läßt ſich in 12 Zügen wie ſolgt herbeiführen
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Willſt kruſen Du die 1 und 2
Be orqg das Ganze Dir
Denn ohne das bekommſt Du nichts
J ganzen Reiche hier

ſt das gemacht dann ſteck Dir ein
echt viel von Nr J

r Denn teuer iſt heut alles ja
Was immer es auch ſei
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Jn ganzen Rudeln ſchwärmt
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Der Kampf um den Mann
Roman von Carry Brachvogel

3 Fortſetzung Nachdruck verboten
Jch denke daß ſie ſehr gut paßt als Frau für einen

Gelehrten Sie wird ſo eine ruhige gelaſſene Stimmung
um ihn breiten und er wird ſie heranziehen auf ſeine Höhe
ſie bilden bis ſie eben auch zur geiſtigen Elite gehört

Dann ſtieg ſie etwas aus ihrer Höhe herab und wurd
menſchlicher

O Mama wie werden ſich die Leute ärgern
Frau von Merks Geſicht glänzte Nicht wahr Es iſt

immerhin eine vornehme Partie
Geiſtige Elite
Und wenn erſt Tilde an die Reihe kommt

fällt ja ein Stern vom Himmel
Hat er ſich denn noch immer nicht erklärt
Nein Er iſt ja auch noch ſehr jung ſtudiert noch

Es eilt ja gar nicht hauptſächlich jetzt nicht Eine Doppel
verlobung möchte ich gar nicht Da ſchadet eine der andern
in der Wirkung Erſt wollen wir mal Franzi verheiraten
Dann mag der Knalleffekt mit Saranoff folgen

Es war für Frau von Merk eine Luſt mit ihrer Aelteſten
Zukunftspläne zu ſpinnen denn Olga beſaß einen beneidens
werten Optimismus für den es keine Schwierigkeiten keine
Hinderniſſe keine nüchternen Bedenken gas Was ſie wünſchte
das war für ſie ſchon ſo gut wie vorhanden Sie rerſtand
es meiſterhaft alles in günſtigem Sinn zu deuten und
zurechtzulegen

Weilßt du Mama wie ſie uns um Saranoff beneiden
das merkt man am beſten aus all den Sticheleien die ſie
einem verſezen Sie erzählte mehrere kleine Epiſoden die
ſich um Tilde und Saranoff drehten Sie berichtete nicht
immer ganz wahrheitsgetreu ließ da ein bißchen weg ſchmückte
dort ein wenig aus pointierte Anzüglichkeiten und Aösfuhr
ſchärfer ars ſie in Wirklichkeit ausgeſehen hatten aber aus
jeder einzelnen war klar zu erkennen daß Saranoff vielfach
auf Mißtrauen ſtieß Nur der Neid Kind Sie gönnen s
uns nicht Es wurmt ſie zu ſehr daß nun die zweite von
euch ſolch ein Glück haben ſoll

So vertieft waren ſie in ihre Geſpräche geweſen daß
keine von ihnen daran gedacht hatte das Tiſchchen mit den
petits fours herbeizuziehen und Tee zu machen Erſt als

die Uhr halb Sieben ſchlug fuhr Frau von Merk zuſammen
Olgerl du haſt ja gar keinen Tee

Das tut ja nichts Mama ich hab keinen Hunger
Aber Frau von Merk hatte ſchon die Spiritusflamme ent

zündet und nötigte der Tochter einſtweilen bis der Tee
fertig war Süßigkeiten auf Und als erſt der dichte Rauch
von dem braunen Trank aufſtien verſanken fie aufs neue
in ihre beſetigenden Phantaſtereien

Um halb Acht ſtand Olga auf
Jch wollte eigentlich die Mädchen abwarten aber ſie

bleiben mir zu lang aus Wo ſind ſie denn
Jch glaube bei Minlſteriakrat von Steiu

Samstags Jour
Gelt da verkehrt auch Saranoff
Ja Ja
Na alsdann Lad ihn doch öfters ein Mamag

ſans ſfaron ſfamiliär Gerade ſo fremde junge Leute haben
das gern

Fch lade ihn ja ad und zu ein Zu oft mag ich nicht
das ſieht ſonſt aus als o5

Jm Grunde war Frau von Merk
ſchrünkte ihre Geſelllgkelt aufs äußerſte gab einige W
diners und wohl einmal eine Tanzerel aber ſie fand an
Einladungen oder Jourz gar kein Vergnügen S e Hand
voll Menſchen die ſie in ihrer Fünſinnmermohnung hätte
zuſammenkaden Tkönnen waren keln Publikum keine Deſſent
lichkeit wie ſie ſolche lebte

Für die

Die haben

ungaſkttich Sle be
an

Hand

Beim Abſchiedskuß zog Olga mit plötzlichem Entſchluß
das Fazit ihrer perſönlichen Erwägungen Mama kannſt du
mir nicht zweihundert Mark geben Oberhummer hat mir
heute eine Rechnung geſchickt impertinent Jch geb dir e
gleich nach dem Erſten wieder ich brauch es nur für
die allernötigſten Ausgaben

Frau von Merk war heute in Gebelaune Sie händigte
Olga vier blaue Scheine ein Da mein Herzenskind Mach
dich nur immer recht ſchön Das bißchen Jugend iſt ohne
hin ſo ſchnell herum

Gelt Und Franzi brauchen wir ja keine Mitgift zu
geben Gott Mama was ſind wir eigentlich für ange
nehme Töchter Wir heiraten alle nur mit einer Aus
ſteuer ohne Bargeld Du kannſt wahrhaftig von Glück ſagen

Sie lachte und Frau von Merk lachte mit Tu ich
auch Jch gehöre zu den Leuten die erkennen daß ſie
Glück haben und die es zu ſchätzen wiſſen

Die Frauen küßten ſich noch einmal
Grüße die Mädchen beſonders die künftige Frau Pro

feſſor S
Viertes Kapitel

Beim Miniſterialrat von Stein dauerten die Jours meiſt
bis gegen halb neun Uhr Frau von Merk blieb alſo nach
Olgas Abgang noch etwa eine Stunde allein Sie hatte
Zeit allerlei zu bedenken was ihr vorhin gar nicht durch
den Sinn gegangen war Und dabei kam mit ſchreckhafter
Plötzlichkeit ein Gedanke angeſprungen der ihr in all dieſer
freudigen Erregung noch nicht gekommen war Ob Franzi ihn
wohl will

Es wurde ihr ganz heiß als ſie ſich die Frage ſtellte
Ganz fremd ganz ratlos ſtand ſie ihr gegenüber denn
derlei war bisher nie Gegenſtand einer Erörterung zwiſchen

und Töchter geweſen Einen vorteilhaften Antrag
an das hatte ſich ohne alle Worte ganz von

ſelbſt verſtanden von perſönlichen Gefühlen Neigung oder
Abneigung war nie die Rede geweſen Olga hatte ganz
ſelbſtverſtändlich ihren Rittmeiſter genommen und die Mutter
hatte nie gefragt os ſie ihn liebe Und Tilde würde Sara
noff mit der gleichen Selbſtverſtändlichkeit nehmen und auch
bei ihr hatte die Mutter nicht gefragt was das Herz dazu
ſagen mochte Olga und Tilde waren aber eben auch Töchter
die der Mutter auffallend glichen vor allem in ihrem Hang
bewundert und beneidet zu werden während Franzi,obſchon
ſie ein gutes und gehorſames Kind war doch in gewiſſem
Sinn ihre eigenen Wege ging

Nie hatte es Unfrieden bei den Merks gegeben nie Das
harmoniſche Verhältnis zwiſchen Mutter und Töchter war
ſtets bemerkt und anerkannt worden Frau von Merk zitterte
bei der Vorſtellung daß hier zum erſtenmal ein Konflikt
ſich auftun könnte zwiſchen ihr und einem ihrer Kinder
Was war zu tnn wenn es ſo weit kam Das Mädchen
üherreden oder zwingen Ueberreden Franzi gehörte
nizzt zu denen die man überredet die langſam im Lauf

z Stunden Tagen die eigene Meinung abbröckeln und
ſich dafür eine andere aufdrängen laſſen Franzi war ſchon
als Kind eigenſinnig geweſe eigenſinnig und ſtill o wie
ein Maultier hatte Mama die Kleine oft geſcholten Sie
zwingen Frau von Merk konnte ſich ſo etwas überhaupt
nicht vorſtellen Oder den Antrag Doktor Venedikts ab
lehnen

Rein nein rief es in ihr ihr könnt ich als Mutter
Hätt ich nur vorhin mit der Olga

darüber geſprochen Dle Olga iß ſo geſcheit die hat ja
die Franzi nur keine Dummhelten

Mutter
nahm man

Sen

7 7gar nicht verantworten

auch gleich geſagt Wenn
macht

Bis jetzt war ſie langſam im Zimmer hin und her ge
gangen nun mußte ſie ſich ſegen Sie ſühlte daß ihre
Knie wankten Die begann nachzugrüdeln rief ſich die
Tage von Jgls ins Gedächtnis ſo gut ſie konnte Wie ein
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verliebtes Mädchen war Franzi da nicht geweſen o nein
Un freundlich wortkarg ohne jede Spur von Koketterie
oder Entgegenkommen Eigentlich ſo als ob ſie den Doktor
Benedikt nicht recht letden könnte Später freichlich als
er fort war hatte Frau von Merk öfters Tränenſpuren
auf den Wangen der Tochter geſehen elkeicht hatte ſie da
bereut daß ſie ihm nicht freundlicher begegnet war Vielleicht
war ſie darum recht froz daß er jetzt doch um ſie warb
Vielleicht

Fran von Merk las Koch einmal den Brief Mein Gott
es war doch eigentlich gar nicht möglich daß die Franzi
nein ſagen würde Wenn ein Mann wie Doktor Benedikt
ſo herzlich ſchrieb Es war ja wie ein Glück das vom
Himmel fiel

Das Mädel müßt ja närriſch ſein wenn ſie unſerem
Herrgott nicht auf den Knien dankt

Die Töchter kamen nach Hauſe Sie ſahen hübſch aus
in ihren weißen Spitzenbluſen mit den Goldgürteln und den
großen ſchwarzen Federhüten Tilde trat zuerſt ins Zimmer
lachend ſtrahlend

Mama hlmmliſch war s Cine Menge Leut waren da
Und ſchaut und wiſpecrt haben ſie wie wir gekommen
ſind Und Saranoff läzt dir die Hand küſſen und
fragen ob er uns Ssnntag mit dem Autel abholen darf
nach Tutzing

Frau von Merk hörte kaum was ſie ſchwatzte Jhr Blick
ſuchte Franzi die eben die langen Handſchuhe aufknöpfte

Lieb s Tilderl geh jetzt in dein Zimmer ja Nach
her kannſt mir alles erzählen aber jetzt jetzt muß ich
mit der Franzi allein reden

Tilde ſtand eine Sekunde lang mit offenem Munde Sle
konnte gar nicht verſtehen daß Mama irgend etwas anderes
Wichtigeres im Kopf haben ſollte als ſie und Saranoff
Da ſah ſie daß Mama die Hand feierlich auf einen Brief
preßte O je dachte ſie lächelte und verſchwand

Frau von Merk und Franzi waren allein Eine Sekunde
des Schweigens

Kind ſetz dich hierher Jch habe mit dir zu reden
Frau von Merks Stimme zitterte vor Aufregung Sie wies
auf den Stuhl in dem vorhin Olga geſeſſen hatte

Erſtaunt leß ſich Franzi nieder So merkwürdig hatte
ſie Mama noch nie geſehen ſo feierlich und zugleich ſo
nervös

Frau von Merk ſtrich liebkoſend über das wilde dunkle
Haar der Tochter

Franzel eine Neuigkeit die dich ſicher ebenſo über
raſchen wird wie mich und hoffentlich ebenſo freuen

Doktor Benedikt aus Jena hält bei mir um dich an
Wieder war es ganz ſtill Angſtvoll hingen die fragenden

Augen der Mutter an dem Geſicht der Tochter Franzi
ſteil und ſteif ganz blaz mit weilt aufzeriſſenen Augen Die
Hände hlelt ſie in einer unwillkürlichen Bewegung vor die
Bruſt gepreßt Sie ſtarrte die Mutter an als hätte ſie
nicht recht verſtanden ihre Lippen begannen zu zittern wie
von Wernen vder Lachen

Nun Franzi ſag doch ein Wort So ein Antrag iſt
doch keine Kleinigkeit

Kein Wort nur ein leiſer unartikulterter Laut kam aus
ihrem Munde Sie griff nach der Hand der dutter preßte
ſie ohne es zu wiſſen wie in einem Schraubſtock Das
Zittern der Lippen lief jetzt über das ganze Geſicht Mit
einer plözlichen Bewegung ſank daz große Mädchen vom
Stuhl herab auf die Knie vor die Mutter wühlte den Kopf
in deren Schoß und ſchlachzte Schluchzte ſo leidenſchaftlich

daß Frau von Merk zwiſchen Staunen und Schreck auf den
dunklen Kopf niederblickte War das wirklich Franzi ihre

e verſchloſſene Franzi Sie beugte ſich zu der Weinenden
nieder

Aber Mädel ſag doch etwas Sprich doch ein Wort
Was iſt denn mit dir

Da hob Franzi das Haupt und zeigte der Mutter ein
vVerweintes tränenüberſtrömtes Antlitz Aber durch die Trä

nen leuchtete die Sonne eines großen Glückes
Mama ich kann s ja gar nicht glauben Jch hab ihn

Die immer ſchon gehabt damals ſchon
gis

Sie war ſo rührend in ihrem durchſonnten Tränenſchleier
daß auch Frau von Merks Augen feucht wurden Sie hob
die Tochter auf und küßte ſie

Dein liebes gutes Kind Und gleich morgen früh
wollen wir ihm telegraphieren

Einen ſo fröhlichen glückſeligen Abend hatten die Merks
lange nicht erlebt eigentlich nicht mehr ſeit Olgas Verlobung,
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und damals waren die Schweſtern noch zu klein geweſen
um alles zu begreifen Heute aber kamen Mutter und Töchter
aus dem Lachen und Scherzen und Erzählen gar nicht heraus
Franzi die Schene Schweig ame war wie umgewandelt
Jhre Wangen waren rot ihre Augen leuchteten und ſie
ſchwatzte unaufhörlich ſchwatzte aus jenem Glücksrauſch her
aus der die Schweig amen redſelig macht und die Red
ſeligen ſtumm Faſt jeder Satz den ſie ſprag fing an
Damals in Jgs und endete mit einem tiefen Auf

atmen
Haſt du denn gar nie eine Ahnung davon gehabt

Franzel

Nie gar nie oder doch einmal damalsauf dem Baſar wie die hübſche Profeſſorsfrau aus Jena
plößlich ſeinen Namen genannt hat da iſt s durch mich
gefahren Aber aber ich has s ſo wie ein
Zeichen genommen Jch hab mir gedacht Es hat ſicher eine
beſondere Bedeutung daß jetzt nach Monaten auf dem
Bewirr des Balars eine ganz fremde Frau mir von ihm
ſpricht das hat eine Bedeutung die ich nur jetzt noch
nicht verſtehe Aber das kann noch nicht alles ſein daß
ſie nur ſeinen Namen nennt da mu noch etwas nach
kommen Seht ihr und es iſt auch gekommen

Die andern verſtanden ſie ni t recht
Ja ja Franzel, ſagte Tilde das wiſſen wir ſchon

daß du ein biſſel abergläusiſch biſt
Laßt mich doch Meln Aberglaube hat mir geholfen

Be Abendbrot aß ſie ſonſt eine ſehr mäßige Eſſerin
gedankenlos alles hinein ließ ſich von Mama die eben
ſalls gedankenlos war immer wieder vorlegen bis Tilde
ihr lachend den Teller entzog Aber Mama die Franzel
werß ja ſchon gar nimmer was ſie ißt Du überfütterſt ſie
Morgen hat dann die Braut einen verdorbenen Magen
und ſtatt nach Jena können wir an den Arzt telegraphleren

Franzi lach e und ließ die Schweſter gewähren Jm
Frug gingen die paar Asendſtunden vorbei Frau ron Merk
traute ihren Ohren nicht als die Glocke der Urfulakirche
Mitternacht anſagte JKinder wollen wir nicht endlich s Bett gehen Morgen
iſt auch noch ein Tag
Tilde war anderer Anſicht Geh Mammerl bleiben

wir noch ein biſſel da Es iſt ſo nett heut Und ſo jung
kommen wir immer zufammen

Franzi aber ſtand auf Seit einer halben Stunde etwa
war ſie ſtill und müde geworden ſie ſehnte ſich allein
zu ſein in ihrem Zimmer das ſo oft ihre heimlichen Tränen
geehen ihre verſchwlegenen Wünſche und Grüße rernommen
hatte

Jch muß ſchlafen gehen Mama ich fall ſonſt um
e küßte die Mutter zärtlich reichte Tilde die Hand

die dieſe lahend ſchüttelte Laz dir was Schönes von Jena
träumen Frau Doktor

Se ſah der Schweſter mit ſeltſamen Ausdruck nach
Fortſetzung folgt

Das Vermächtnis
Von Karl Friedrich Baberadt

Die Ausſicht die Hey Dirkſen von dem Fenſter feines
Dachſtübchens aus hatte war nicht ſchön Graue Wände
mit endloſen Fenſterreihen verſperrten den Blick in die
Ferne auf und a5 ging das Meer der Dächer das in
ſchmutzigroken und graublauen Wellen erſtarrt ſchien Aus
niedrigen Schornſteinen die ſich geduckt an die Dachfirſte
ank ammerten ringzerten ſich bläuliche Rauchwölken die un
angenehme Dünſte in das Zimmer trieben wenn man das
Fenſter öffnete Giebel neben Giebel hob ſich zwiſchen un

mel ab ſodaß es ausſah als ſei der Horizont ausgezackt
Und wenn man ſich hinauslehnte auz dem ſchmalen Fenſter
ſah man in dumpſe Höfe und enge Gaſſen in denen es
von Menſchen wimmelte doch kaum ein Laut drang bis zu
der Höhe hinauf Da unten gedieh nicht Baum noch Strauch
wur auf der und jener Fenſterbank fah man ein paar küm
merliche Geranien oder Roſen die blaßz und krank waren
weil ſich nur ſelten die Sonne zu ihnen verirrte Jn der
Dachrinne des Hauſes gegenüber der Wohnung Hey Dirkſens
aber ſproßte ein kinderhohes Birkenbäumchen und ließ ſeine
grüne Fahne luſtig im Winde flattern An regenfeuchten
Sommerabenden wenn die Gipfel goldene Hauben trugen
kam eine Amdel ſetzte ſich auf einen Dachvorſprung neben das

Päumchen und lang ihre ſchönſten Lieder Das waren wun
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beworſenen rieſigen Brandmauern ſhwarzſchattig vom Him

derbare Stunden für Hey Dirkſen und er dachte ſich daß die
holde Sängerin ſelbſt das Samenkorn hier heraufgetragen
habe dem das keine Wunder entkeimte und daß ſie nun
die keine Birke beſang wie ein Dichter ſeine Geliebte

Das waren aber auch die einzigen Feierſtunden die Hey
Dirkſen genoß ſonft war ſein Tag ausgefüllt mit Lernen
und wieder Lernen Dreimal hatte er nun ſchon Sommers
die Birke grünen ſehen Wenn er an den Tag zurücdachte
an dem er die e unwirtliche Stube bezogen hatte quoll es
bitterweh in ihm auf Drei Jahre kämpfte er nun zwiſchen
dieſen kahlen vier Wänden den unerbittlichen Kampf ums
Daſein ohne Hoffnung auf einen Sieg denn die Jdeale
die ihn einſt hilerhergetrieben hatte er längſt verloren

Hey Dirkſen fluchte heute dieſen Jdealen Zorn und
Wut übermannten ihn wenn die Erinnerung an die Zeit
zu ihm kam als er noch ein Knabe war und daheim zwiſchen
Marſch und Moor glücklich war und es gab Stunden wo
das He mweh ihn faſt zu zerbrechen drohte Am liebſten
wäre er dann geflohen hätte alles alles was ihn hier
umgab hinter ſich gelaſſen wäre hinaus aus der Stadt
geraſt den endlolen Weg hinab bis zur Heimat bis zum
fröhlichen ſeligen Kinderland Und feine Sehnſucht taſtete
jeden Wey und Steg ab ging auf jeden Weg und über jede
Koppel und wollte der Hoffnung die Hand reichen daß er
die Eine träfe deren Herz er ſo ſchwer verwundet hatte durch
ſeine Ueberheblichkeit und ſeinen Trotz

Es war nur noch der Trotz der Hey Dirkſen in der
Stadt feſthielt Er hatte längſt eingeſehen daß er auf ver
korenem Poſten ſtand und niemals hier ſein Glück finden
werde Die großen Erwartungen waren längſt verkümmert

das Hochgelühl das ihn einſt beſeelt hatte als er das Ver
mächtnis antrat daz ihm der Gipfel des Glückz zu ſein
dünkte hatte ſich in Demütigung und Entſagung gewandelt
Hätte der alte Schulmeiſter in dem Marſchdorſe ahnen können
welche Not er Hey Drkſen ſchuf er hätte ſeine Bücher lieber
tief ins Meer gelenkt als daz er ſie ſeinem Lieblingsſchüler
hinter laſſen hätte Hey Dirkſen war ein heller Kopf und
war immer der Beſte in der Schule gewelen da hatte es nahe
geegen daß der Lehrer ſeinen Ehrgeiz weckte und aus ihm
mehr machen wollte als einen Marſchbauern Mit heißen
Wangen und brennenden Augen hatte Hey Dirkſen den Er
szählungen der Alten von Wiſſenſchaft und Ruhm gelauſcht
und immer zäher war ſein Wollen geworden ein Gelehrter
zu werden Vater und Mutter zwar hatten nichts davon
wiſſen wollen daz ihr Zweitgeborener ſie wezen de Vökers
verließe um ein Bücherwurm zu werden aber Hey Dirkſen
hatte ſich weder durch Bitten noch durch Drohungen von
dem Plane abbringen laſſen Und al der große Dorfſchul
meiſter die Augen ſchloß und Hey die vielen vielen Bücher
zum Erde emp ing da richtete ſich ſein Stolz erſt recht auf
und er nahm ez als hellige Pflicht das Vermächtnis des
alten Lehrerz zu wahren und zu erfüllen

Jn Unfrieden mit den Eltern ſchied er aus der Heimat
und legte als ſtarke Schranke den Schwur zwiſchen ſich und
ſie daz er nur als geachteter und berühmter Mann zurück
kehren wolle

Am Ausgang de Dorfe hatte damals die blonde Gelie
Haböbena geſtanden und auf ihn gevpartet und als er vorbei
kam hatte ſie beide Arme um ſeinen Hals geſchlungen und
ihn weinend geseten daheim zu bleiben aber er er hatte
ihrer Tränen geſpottet und geſagt ſie ſolle lieber einen
Bauern nehmen und ſeln Lachen hatte ſie verfolgt als ſie
ſchamvoll von ihm weggeflohen war

Mit ſelnen geliesten Büchern ſoann ſich Hey Dirkſen in
der dumpfen Dach ammer ein und laz bis ihm die Augen
ſchmerzten und der Kopf ſchwer ward Aber er verſtand nicht
alles was in den Büchern ſtand deshalb ging er zu einem
Schulmanne mit bekanntem Namen und fragte ihn um Rat
Der prüfte ihn wohlwollend mit ein paar Fragen und erklärte
ihm dann für eine höjere Schule ſei er nicht genügend vor
gebildet er ſolle jedoch verſuchen in einem Seminar Auf
nahme zu finden Auth eine ſolche Anſtalt gab es in der
Stadt und Hey Dirkſen tat auch dieſen Weg Aber auch
hier konnte er die Aufnahmeprüfung nicht beſtehen viel

ehr wurde ihm bedeutet ſich erſt noch gründlich vorzube
reiten und die Läcken in ſeinem Wiſſen auszufüllen und der
alte Dorfſchu meiſter in der Marſch war doch ſo ſtolz geweſen
m die Selehrſamkeit die er ſeinem Zögling beigebracht

atte

Hey Dirkſen nahm die Enttäuſchung nicht gar zu ſchwer
und blieb tageln tagaus bei ſeinen Büchern hocken Aber
je mehr er laz und ſtudierte deſto undurchdringlicher wurde
ihm der Stoff deſto widerwilliger nahm ſein Kopf die Arbeit
auf die ihm zugemntet wurde Ha begann Hen Dirkſen

die Bücher zu haſſen und das Permächtnis zu verwünſchen das
ihn in das Joch eines ungeliebten Berufes zwang Er
erkannte daß alles Bücherwiſſen tot ſei und nur das Wiſſen
aus Anſchauung lebendig bleibe Jetzt lernte er nur noch
aus Trotz denn er wollte ſein Ziel erreichen und er wußte
daß er es mit eiſernem Fleiße auch erreichen würde aber
Luſt hatte er keine mehr daran innere Befriedigung ge
währte ihm das Lernen nicht mehr und auch das Lehren würde
er ſpäter ohne die Freude des Herzens tun die jeder
Bildner der Jugend hasen ſoll Daz war ſein Schickſal ſein
Dornenweg den er gehen wollte und wenn ihm das Herz
darüber brach

Hey Dirkſen fühlte daß die unſelige Hinterlafſenſchaft
ſeines Lehrers ihn zugrunde richten würde Er kam ſich vor
wie das Birkenbäumchen drüben in der Dachrinne das im
harten fremden Boden nur kümmerlich gedieh und nach der
Heimaterde lechzte

Seine Verbindung mit dem Baterhauſe war ſo gut wie
gelöſt man ſchien den Sohn dort verzeſſen zu haben
monatlich zwar ſchickte ihm der Bruder im Namen des
ſein Wirtſchaftsgeld das kärglich genug war und die M
fügte ſtets heimlich einen Gruß bei mehr zu tun war
bei dem wachen Argwohn des Gatten nicht möglich Der

Dirk en hatte beſchloſſen wenn ſein Sohn ein Lehrer
wolle dann ſolle er das Hungerleiden beizeiten lernen
anders wußte der wohlhabende Marſchsaner es nicht Keine
arme Zeile berichtete Hey Dirkſens von dem woran ſein
Herz hing Geburt und Tod waren ſtumm für ihn die
tauſend St mmen der Heimat drangen nicht mehr zu ihm

Die enge Stube kam Hey Dirkſen vor wie ein Gefäng
nis Der milde Abend lockte und ſchmeichelte

Hey Dirkſen widerſtand nicht und eilte hinaus zu ſeinem
Lieblingsplaßz an dem breiten Fluſſe wo man nichts mehr
von der Dumpfhelt der Stadt ſpürte wo das Atmen freier
und der Blick weit wurde und man ſich hinausträumen
konnte ans Meer das den mächtigen Strom dort unten in
ſeinem Schoße aufnahm Das gab Ruhe und Kraft und neue
Zuverſicht

Leichteren Herzens als er gegangen war kehrte Hed
Dirk en zu ſeinen Büchern zurück

Als er in die Stube trat erhob ſich von dem Platz am
Fenſter eine Frauengeſtalt Er konnte im Zwielicht nicht
gleich erkennen wer es ſei aber als er ſich beim Namen
rufen hörte o der nie vergeſſene Klang dieſer Stimme
wußte er es Gelie Habbena

Sie kam auf ihn zu ein wenig verlegen und doch mil
einem tapſeren Lächeln und ſtreckte ihm die Hand hin

Gott ſei Dank daß ich dich gefunden habe Hey Dirkſen
Haſt du mich denn geſucht du ſtammelte er noch halh

außer Faſſung
Jch habe dich lange geſucht Hey Dirkſen Deine Mutter

hatte mir geſagt wo du wohnteſt aber in der großen
Stadt war ez doch ſchwer dich zu finden

Er nahm endlich ihre Hand und küßte ſie Es war nicht
Bauernart aber ſelne Gefühle entflammten prögtzlich zu leiden
ſchaftlicher Glut Es war ihm als wäre einer gekommen
um ihn aus dem Brabe zu erlöſen

Ein himmliſches Schweigen war zwiſchen ihnen ſie emp
fanden ſeine Seligkeit und ihre Herzen waren heiß vor
Glück

Was willſt du hier Gelle Habbena fragte er endlich
ſeine Stimme zitterte

Der Hof braucht einen neuen Herrn, ſagte ſie einfach
Er erſchrack Mein Vater Mein Bruder 7
Neln Hey Dirkfen ich ich habe meinen Vater r

Wieder war das Schweigen da aber nun war e9
und laſtend

Jch bin jetzt ganz allein, fagte endlich Gelle Habbenn
leiſe Der Hof iſt Muttergut er gehört mir

Das iſt ein großes Glück für dich Gelie Habbdenga
Ja Hey Dirkſen Aber ich bin allein Da habe i

gedacht du könnteſt mir helfen
Ach helfen Wie kann ich das rief er bitter
Der Hof braucht einen neuen Herrn, wiederhylle e

wortkarg
Da begriff er endlich Das war die Befreſung Dis

Heimat kam zu ihm die Heimat rief ihn brauchte
glaubte an ihn ſprach ihn aller Bande ledig machte
zum Herren eines neuen Lebens

Ein Freudenſchrei löe die Spannung ſeiner Bruß und
er umſchlang das blonde Mädchen als müßte er ſich un
entreißbar an die Wirklichkeit feſtklammern um nicht wieder
in Traum und Trug zu verſinlex
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